
Kirchenkreis steht vor Umbruch

Der evangelisch-lutherische 
Kirchenkreis Göttingen 
muss eine gewaltige Um-

bruchsituation bewältigen. 1995 
gab es noch 48 Pfarrstellen im Kir-
chenkreis, 2012 werden es noch 
rund 33 sein. Der Aderlass bei den 
Diakonenstellen ist noch wesent-
lich größer.  Seit 1995 sank die Zahl 
der Kirchenmitglieder von 95 000 
auf heute 83 500. Der demographi-
sche Wandel, Einbrüche bei den 
Kirchensteuern, ein globalisierter 
Wettbewerb – die Liste der Proble-
me ist lang. Dabei werden die Kir-
chen, in denen gepredigt werden 
muss, und die Aufgaben nicht we-
niger.

Wie soll der Kirchenkreis mit 
diesen Problemen umgehen? Je-
denfalls nicht so wie bisher, sagte 
Martin Steinberg in der Sitzung 
des Kirchenkreistages, in der es 
um die Zukunft des Kirchenkrei-
ses ging. Um diese hatte sich ein 
Perspektivausschuss Gedanken 
gemacht, dem auch Steinberg an-

gehört.  Ein „weiter wie bisher“ sei 
unverantwortlich, so Steinberg. 
Sich an veränderte Rahmenbedin-
gungen anzupassen, bedeute ein 
Schrumpfen kirchlicher Arbeit 
und Präsenz auf ein niedrigeres 
Niveau. Dann verliere die evange-
lische Kirche ihre Gestaltungs-
möglichkeiten in Verkündigung, 
Seelsorge, Diakonie, Bildung und 
Kultur. 

„Es gibt kein Tabu“

Demgegenüber müsse die Krise 
als Chance erkannt werden und zu 
einem aktiv gestalteten Umbau 
kirchlicher Arbeit führen. Dieser 
Prozess verlange auch Mut: „Wir 
werden fragen und zu entscheiden 
haben, welche zentralen Aufgaben 
wir zu bewahren haben und aus 
welchen Gebieten wir uns auch ge-
trost zurückziehen können.“ Da-
her sei eine der Voraussetzungen 
der Ausschussarbeit auch gewe-
sen: „Es gibt kein Tabu.“

Bei allen Problemen sieht Stein-
berg aber auch ermutigende Zei-
chen. Auch in der heutigen säkula-

ren Gesellschaft sei das Interesse  
an religiösen Fragen ungebrochen 
aktuell. Zwei Drittel aller Men-
schen beteten häufig oder gele-
gentlich. Konfessionell gebundene 
Jugendliche hätten für ihren Le-
bensentwurf Ziele wie gute Bil-
dung, soziale Gerechtigkeit, Über-
nahme von Verantwortung. Zu-
dem gebe es ein stabiles protestan-
tisches Milieu und eine weiter 
wachsende Bereitschaft zur Mitar-
beit innerhalb der Kirche im Eh-
renamt.

Wie soll es nun konkret im Kir-
chenkreis weitergehen? Der Per-
spektivausschuss hatte in zahlrei-
chen Sitzungen zwei Modelle erar-
beitet, die in der Sitzung des Kir-
chenkreistages vorgestellt wurden: 
das Entwicklungsmodell und das 
Entfesselungsmodell. Beiden ge-
meinsam ist, dass sie eine stärkere 
Zusammenarbeit der Gemeinden 
vorsehen, um Aufgaben bündeln 
und Ressourcen teilen zu können. 
Die Akzentuierung in den Model-
len ist jedoch unterschiedlich. Im 
Entwicklungsmodell sollen Ge-

meindeverbände mit einem Re-
gionalvorstand gebildet werden. 
Unterhalb dieser Ebene soll jedoch 
ein von Ehrenamtlichen getrage-
ner Kirchenvorstand erhalten blei-
ben. Das lokale Profil soll so erhal-
ten bleiben. Durch ihre Verant-
wortung sollen Ehrenamtliche ge-
stärkt und profiliert werden. 
Anstellungsträger der Hauptamt-
lichen soll der Kirchenkreis sein, 
der auf ein Anforderungsprofil der 
Gemeinden und Einrichtungen 
hin die Mitarbeiter auf Dauer zu-
weist. Dem Kirchenkreis und dem 
Superintendenten soll ein Perso-
nalmanager zugewiesen werden. 
Auf Kirchenkreisebene soll eine 
Ehrenamtsakademie entstehen.

„Gut bezahlter Hausmeister“

Das Entfesselungsmodell sieht  
die Bildung von Großgemeinden 
vor, die an die kommunalen Ge-
meindegrenzen angepasst werden 
sollen. Das würde bedeuten: Statt 
66 Kirchengemeinden soll es künf-
tig nur noch elf geben, davon vier 
in Göttingen. Jede Gemeinde soll 

einen Kirchenvorstand, ein zen-
trales Pfarrbüro und einen Diakon 
haben.  Auf diese Weise soll  ein ef-
fizienterer Personaleinsatz und 
eine straffere Verwaltung mit we-
niger Gremien erfolgen. Pastoren 
sollen von den Gemeinden ge-
wählt werden und sich – durchaus 
auch im Sinn des anderen Modells 
– auf die Kernaufgaben Seelsorge, 
Verkündigung und Vermittlung 
kirchlicher Inhalten konzentrie-
ren. Dass es eine Sehnsucht da-
nach gibt, wurde auch in der an-
schließenden Debatte deutlich: 
„Ich komme mir manchmal wie 
ein sehr gut bezahlter Hausmeister 
vor“, so ein Pastor.

Die Vorstellung der beiden Mo-
delle im Kirchenkreistag bezeich-
nete der Vorsitzende des Perspek-
tivausschusses, Jochen Rauter-
berg, als Einladung, sich auf einen 
aktiven Veränderungsprozess ein-
zulassen. Im nächsten Jahr soll es 
einen Workshop geben, später 
dann im Kirchenkreistag eine Be-
schlussvorlage eingebracht wer-
den.

Ausschuss entwickelt Modelle für die Zukunft / Gemeinden sollen zusammengelegt werden
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Rathausturm und Kirchtürme in Göttingen: Ein Zukunftsmodell sieht vor, Kirchengemeinden an kommunale Grenzen anzupassen.  Mischke

Brot zum 
Teilen
Göttingen (bar). „Brot zum Tei-
len“ lautet die diesjährige Aktion 
des evangelisch-lutherischen 
Kirchenkreises Göttingen und 
der Firma „Das Backhaus“ zu-
gunsten der Aktion „Brot für die 
Welt“. Mit der Aktion soll die Ar-
beit in den armen Ländern der 
Erde unterstützt werden: Von je-
dem verkauften Brot für vier 
Euro fließen 50 Cent in die Brot-
für-die-Welt-Aktionen des Kir-
chenkreises in Brasilien, Indien 
und Nicaragua. 

In Brasilien wird die Landlo-
senbewegung unterstützt. Dort 
sind in den vergangenen Jahren 
auf ehemals ungenutztem Agrar-
land mehr als 1600 Neusiedlun-
gen entstanden, in denen Bau-
ernfamilien leben und wirtschaf-
ten. 

Die „Bewegung zur Rettung 
der Kindheit“ befreit in Indien 
Minderjährige aus der Sklaven-
arbeit. Mehr als 75 000 Kinder 
hat die Bewegung laut „Brot für 
die Welt“ aus den schlimmsten 
Formen der Kinderarbeit befreit. 
Die Bewegung der berufstätigen 
und erwerbslosen Frauen in Ni-
caragua setzt sich für Verbesse-
rungen der Arbeitsbedingungen 
in Montagsbetrieben ein.

Brot zum Teilen ist bis zum 16. 
Januar in den Backhaus-Ge-
schäften in Klein Lengden und 
Geismar, auf den Wochenmärk-
ten in Göttingen und Bovenden 
und in einigen Bioläden erhält-
lich. Brot für die Welt ist die 
Hilfsorganisation der evangeli-
schen Landes- und Freikirchen 
in Deutschland. 

Die diesjährige Brot-für-die-
Welt-Aktion wird in Göttingen 
mit einem Gottesdienst am Sonn-
tag, 29. November, um 11 Uhr in 
St. Johannis eröffnet. Es predigt 
Superintendent Friedrich Selter. 
Zu Gast ist der Priester und Tän-
zer Saju George, der das Evange-
lium auch tanzen wird.

Wirtschaft und Finanzkrise
Geismar. Über „Wirtschaftliche As-
pekte der Finanzkrise“ spricht Prof. 
em. Hermann Sautter beim Ge-
sprächskreis für Sozialpolitik an der 
evangelisch-lutherischen Stephanus-
kirchengemeinde Göttingen. Der 
Vortrag beginnt am Montag, 30. No-
vember, um 20 Uhr in der Schöne-
berger Straße 2a.

Läuteordnung von St. Jacobi
Göttingen. Um die Läuteordnung 
von St. Jacobi, die im Verlauf des Kir-
chenjahres verschiedene Motive auf-
weist, geht es im Gottesdienst am 
Sonntag, 29. November, um 10 Uhr.

Mutter-Elternsegen
Nesselröden. Die Schönstattbewe-
gung bietet am Sonnabend, 5. De-
zember, um 15.30 Uhr wieder einen 
Mutter-Elternsegen an. Er ist ge-
dacht für Frauen, die ein Kind er-
warten und Familien mit kleinen 
Kindern. Informationen unter Tele-
fon 0 55 27/43 08 oder 0 55 27/14 11.

Musikalischer Gottesdienst
Geismar. Ein musikalischer Gottes-
dienst zum ersten Advent beginnt 
am Sonntag, 29. November, um 10 
Uhr in der Stephanuskirche, Him-
melsruh 17.  Zu hören ist die Orgel-
Solomesse von Joseph Haydn. Die 
Leitung hat Alexander Kuhlo. Da-
nach gibt es einen Adventsmarkt.

Ökumenische Morgenfeier
Göttingen. Eine ökumenische Mor-
genfeier für die Standbetreiber des 
Weihnachtsmarktes beginnt am 
Mittwoch, 2. Dezember, um 9.15 Uhr 
in der Johanniskirche.

Adventsbasar
Göttingen. Einen Adventsbasar ver-
anstaltet die Thomaskirchengemein-
de am Sonnabend, 28. November, 
von 14 bis 17 Uhr. Um 16 Uhr gibt es 
in der Kirche ein offenes Weih-
nachtsliedersingen mit dem Chor. 
Auch am Sonntag gibt es einen Ad-
ventsbasar: nach dem um 10 Uhr be-
ginnenden Gottesdienst bis 12 Uhr.
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Advent in Innenstadt
Göttingen (bar). Einen gemeinsa-
men Flyer zu ihren Veranstaltun-
gen in der Adventszeit haben die 
evangelisch-lutherischen Innen-
stadtgemeinden herausgege-
ben. Beteiligt sind St. Al-
bani, St. Jacobi, St. Jo-
hannis,  St. Marien 
und die Corvinus-
gemeinde.

Mehr als 100 
Veranstaltungen 
sind aufgeführt. 
Adventsbasare 
sind ebenso vertre-
ten wie musikalische 
Angebote und Gottes-
dienste. So gibt es bei-
spielsweise vom 30. November bis 
19. Dezember werktags um 12 Uhr 
eine adventliche Orgelmusik in St. 
Johannis mit Bernd Eberhardt.

Zwei Ausstellungen sind im Ad-
vent zu sehen. Bis zum 20. Dezem-
ber werden Krippen aus Göttinger 
Familien und Gemeinden in St. 

Johannis präsentiert 
(werktags außer mon-

tags 11 bis 13 und 16 
bis 18 Uhr, sonn-
tags von 16 bis 
18 Uhr). Am 
heutigen Sonn-
abend eröffnet 
in St. Jacobi die 
Verkaufsaus-

stellung mit Oli-
venholzarbeiten 

aus Bethlehem 
(ebenfalls bis 20. De-

zember, täglich von 11 bis 16 
Uhr). Der Flyer liegt in Kirchen, in 
Geschäften und in der Tourist-In-
formation aus.

Neue Taufagende
Göttingen/Kassel (bar). Die 
Selbstständige evangelisch-luthe-
rische Kirche (SELK) feiert am 
Wochenende bundesweit erstmals 
Taufen nach einer neuen Agende. 
Die zugrundeliegende Agende ist 
im Göttinger Verlag Edition Ru-
precht erschienen. Zuletzt hatten 
lutherische Kirchen nach Verlags–
angeben 1988 eine neue Tauf–
agende herausgegeben. Taufen der 
SELK finden an diesem Wochen-
ende unter anderem in Berlin und 
Kassel statt.

Die neue 
Agende bietet 
laut Verlag über 
die Anleitungen 
für die Kinds-
taufe und die Er-
wachsenentaufe, 
die in bisherigen 

evangelischen Taufagenden ent-
halten waren, als erste Taufagende 
auch Hinweise für Taufen von äl-
teren Kindern und Jugendlichen, 
so zum Beispiel die Taufe von Kon-
firmanden. Neu sei auch ein For-
mular für die Feier zu Beginn des 
Taufunterrichts für ältere Jugend-
liche und Erwachsene. Damit gehe 
die Agende auf Anforderungen ei-
ner Gesellschaft ein, in der die 
Kindertaufe nicht mehr selbstver-
ständlich ist. In Göttingen gibt es 
eine SELK-Gemeinde im Walke-
mühlenweg. Die SELK vertritt or-
thodoxe lutherische Positionen.

Edition Ruprecht: Die Heilige 
Taufe. Evangelisch-lutherische 
Kirchenagende, geb., 112 Sei-
ten, 33,90 Euro (bis 31. 12., 
dann 39,90 Euro). 

Lebendige 
Kalender
Göttingen (bar). Mit der Vor-
weihnachtszeit beginnt in meh-
reren Gemeinden auch wieder 
die Zeit der lebendigen Ad-
ventskalender, bei der es jeden 
Abend eine andere kleine Akti-
on gibt. In der Petrigemeinde 
in Grone öffnet sich in der Ad-
ventszeit zum Beispiel an jedem 
Abend um 18.15 Uhr eine Tür, 
um Menschen davor zu ver-
sammeln und mit Liedern, kur-
zen Geschichten und Kerzen-
schein auf Weihnachten einzu-
stimmen. Die Termine gibt es 
unter www.petri-grone.de.

Einen „lebendigen Advent“ 
gibt es traditionell auch in St. 
Johannis in Rosdorf. Die Adres-
sen der Rosdorfer Türen sind 
im Gemeindebrief zu finden.

Hoffmann-Henking gewählt
Göttingen. Für Pastor Marc Wi-
schnowsky, der aus Zeitgründen zu-
rücktrat, ist die Rosdorfer Pastorin 
Katharina Hoffmann-Henking vom 
evangelisch-lutherischen Kirchen-
kreistag in den Kirchenkreisvor-
stand gewählt worden. Hoffmann-
Henking setzte sich im zweiten 
Wahlgang mit einfacher Stimmen-
mehrheit gegen Thomas Harms und 
Markus Wackernagel durch. Wi-
schnowsky, Pastor der Corvinusge-
meinde, bleibt aber ehrenamtlicher 
zweiter  Stellvertreter des Superin-
tendenten.

„Mal Zeit“
Göttingen. „Mal Zeit“ heißt es don-
nerstags um 12.15 Uhr für 20 Minu-
ten in der katholischen Kirche St.  
Michael in der Kurzen Straße. Dann 
gibt es Musik und einen geistlichen 
Impuls. Die Termine sind der 3., 10. 
und 17. Dezember.
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Alles ist geschmückt, die 
Zimmer sind dekoriert, 
das Haus ist geputzt. Ho-

her Besuch hat sich angesagt. 
Die Kinder haben gebastelt und 
gebacken, ihre Aufregung ist 
groß. Der Besuch hat sich ange-
kündigt, stündlich wird er ein-
treffen. Alles noch einmal zu-
rechtrücken; stimmt die Klei-
dung, sind die Kinder gewa-
schen, was macht der Braten?

Ankunft eines Gastes, auch 
der Advent, den wir mit dem 
kommenden Sonntag, dem 1. 
Advent, begehen, hat es mit der 
Ankunft eines Gastes zu tun. 
Advent, Ankunft, Adventszeit 

landauf und landab begeht man 
diese ruhige und stille Zeit, um 
sich auf das kommende Weih-
nachtsfest vorzubereiten. Vier 
Sonntage, vier Kerzen am Kranz 
bereiten uns auf dieses Fest vor. 
Ursprünglich als Buß- und Fas-
tenzeit begangen, ist es diese 
Zeit vor Weihnachten, die uns 
noch einmal zur Ruhe kommen 
lässt. Eine aufgeladene Zeit, weil 
viele Erinnerungen, Gedanken 
und Träume mit ihr verbunden 
sind. Erinnerungen der eigenen 
Kindheit, das Basteln und Ba-
cken, die Lieder , das Musizie-
ren. Jeder und jede begeht die 
Zeit anders. Advent, Ankunft 

des Gastes und Herrn, der sel-
ber als Kind in diese Welt ge-
kommen ist, um den Menschen 
Gott nahe zu bringen.

Die Adventszeit ist auch die 
Zeit der vielen Betriebs- und 
Weihnachtsfeiern. Gemütlich-
keit und Gemeinschaft stehen 
hier im Vordergrund mithin 
aber auch der Blick für den 
Nächsten, in dem mir dieses 
Kind, der Gast wieder begegnet. 
Adventszeit ist die Zeit für die 
Einkehr in sich selbst, aber auch 
für die „Auskehr in den ande-
ren“. Vier Wochen nun ge-
schenkte Zeit, um uns und un-
sere Umgebung vorzubereiten 

und dann den angekündigten 
Gast willkommen zu heißen.

Michael Emmendörffer, 
Studienleiter im   
Evangelischen Studienhaus 
Göttingen

ANDACHT ZUM ERSTEN ADVENT

Hoher Besuch hat sich angesagt
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